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tsescnremung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Austragvorrichtung 
für  in  einem  Speicher  enthaltene  fließfähige  Me- 
dien,  insbesondere  für  pharmazeutische  und/oder 
kosmetische  Zubereitungen,  nach  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruches  1  . 

Zahlreiche  pharmazeutische  und  kosmetische 
Zubereitungen  haben  Eigenschaften,  die  sie  nach 
Art  eines  Nährbodens  für  die  Vermehrung  von  Bak- 
terien  und  dergl.  geeignet  machen.  Um  das  Verder- 
ben  solcher  Zubereitungen  durch  Eindringen  von 
Bakterien  über  die  Belüftungsverbindung  des 
Wirkstoff-Spenders  zu  verhindern,  müssen  den  Zu- 
bereitungen  daher  solche  Stabilisationsmittel  zuge- 
geben  werden,  die  keimtötend  wirken.  Die  Applika- 
tion  dieser  Stabilisationsmittel  am  Patienten  kann 
jedoch  zu  unkalkulierbaren  Nebenwirkungen  führen, 
die  äußerst  unerwünscht  sind. 

Durch  die  DE-A-2  746  993  ist  eine  Austragvor- 
richtung  dieser  Art  bekanntgeworden,  deren  Filter 
als  ringförmiger  Koaxialfilter  zwischen  zwei  Mantel- 
wandungen  angeordnet  ist.  Will  man  hier  eine  aus- 
reichend  große  Filterfläche  erzielen,  so  ist  ein  ent- 
sprechend  großer  Außendurchmesser  des  Filters 
sowie  ein  entsprechend  großer  Durchmesser  der 
Aufnahme  für  den  Filter  erforderlich.  Entsprechend 
weit  muß  dann  auch  der  die  Austragvorrichtung 
aufnehmende  Gefäßhals  des  Speichers  sein,  wes- 
halb  die  bekannte  Ausbildung  für  zahlreiche  gege- 
bene  Speichergrößen  nicht  geeignet  ist. 

Bei  einer  anderen  bekannten  Austragvorrich- 
tung  nach  der  EP-A-0  126  718  sind  Filteranordnun- 
gen  bekanntgeworden,  bei  welchen  der  Filter  in 
jedem  Fall  außerhalb  des  Speichers  liegt.  Die  Wei- 
te  der  Austragvorrichtung  im  Bereich  des  Filters  ist 
dabei  so  groß,  daß  ein  Einführen  dieses  Bereiches 
durch  den  Speicherhals  und  in  den  Speicher  aus- 
geschlossen  ist.  Es  handelt  sich  hier  auch  nicht  um 
sinen  Keimfilter,  sondern  um  einen  wasserabwei- 
senden  Filter. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
<\ustrag-Vorrichtung  der  genannten  Art  so  auszubil- 
den,  daß  ein  Eindringen  von  Keimen  weitestgehend 
/ermieden  ist,  derart,  daß  auch  bei  solchen  Zube- 
-eitungen,  die  ein  Nährboden  für  Keime  sein  könn- 
:en,  auf  die  Beigabe  keimtötender  Stabilisationsmit- 
:el  verzichtet  werden  kann  bzw.  die  Menge  dieser 
Stabilisationsmittel  wesentlich  reduziert  werden 
rann,  insbesondere  soll  es  auch  bei  kompakter, 
'aumsparender  Ausbildung  möglich  sein,  eine  rela- 
:iv  große  Filterfläche  vorzusehen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Austragvorrich- 
:ung  der  eingangs  beschriebenen  Art  erfindungsge- 
näß  durch  die  Merkmale  des  Patentanspruches  1 
gelöst.  Dadurch  kann  bei  den  in  aller  Regel  sehr 
<leinvolumigen  Wirkstoff-Spendern  ohne  besonde- 
ren  zusätzlichen  Raumbedarf  wirksam  verhindert 

werden,  daß  mit  der  über  die  Belüftungsverbindung 
zum  Zwecke  des  Volumenausgleiches  in  den 
Spenderspeicher  eindringenden  Luft  auch  Keime 
bzw.  Bakterien  in  den  im  Speicher  befindlichen 

5  Wirkstoff  gelangen,  wozu  lediglich  die  Porengröße 
des  Keimfilters  unter  der  Bakteriengröße  zu  liegen 
braucht. 

Ist  der  Keimfilger  nicht  nur  flächig,  sondern 
membranartig  ausgebildet,  müssen  die  Abmessun- 

w  gen  der  Vorrichtung  für  den  Einbau  des  Keimfilters 
nicht  oder  nur  allenfalls  unwesentlich  vergrößert 
werden.  Der  Keimfilter  besteht  vorzugsweise  aus 
einem  Faserfilter  aus  Polytetrafluoräthylen  oder 
dergl.. 

75  Die  kompakte  raumsparende  Unterbringung 
des  Keimfilters  wird  noch  weiter  dadurch  verbessrt, 
daß  der  Keimfilter  gegen  die  vom  Belüftungskanal 
mit  einer  Durchtrittsöffnung  durchsetzte  Wan- 
dungsfläche  gelegt  ist  und  vorzugsweise  mit  gerin- 

20  gern  Abstand  parallel  bzw.  mit  konstanten  Abstän- 
den  zu  dieser  Wandungsfläche  liegt. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
Erfindungsgegenstandes  besteht  darin,  daß  der  Be- 
lüftungskanal  im  Bereich  des  Keimfilters  mit  minde- 

25  stens  einer  Ringdichtung  abgedichtet  ist,  wobei  die 
Ringdichtung  vorzugsweise  einteilig  mit  dem  Keim- 
filter  ausgebildet  ist,  so  daß  selbst  bei  relativ  stark 
zugesetztem  Keimfilter  auf  jeden  Fall  verhindert  ist, 
daß  auch  nur  ein  Teil  der  in  den  Wirkstoff-Speicher 

30  nachgesaugten  Belüftungsluft  den  Keimfilter  umge- 
hen  kann.  Bei  einer  sehr  einfachen  Ausführungs- 
form  ist  die,  insbesondere  wulstartige  Ringdichtung 
durch  Pressung,  Klebung,  Schweißung  oder  dergl. 
gebildet;  die  Ringdichtung  schließt  zweckmäßig  un- 

?5  mittelbar  an  die  zugehörige  Wandungsfläche  des 
Spenders  an. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der 
Keimfilter  mehrfach,  insbesondere  vielfach  größer 
als  der  übrige  Querschnitt  der  Belüftungsverbin- 

w  dung,  wobei  vorzugsweise  der  Keimfilter  mit  seiner 
Ringdichtung  und  der  zugehörigen,  vom  Belüf- 
tungskanal  durchsetzten  Wandungsfläche  eine 
Filter-Eingangskammer  begrenzt,  in  welche  die  we- 
sentlich  kleinere  Durchtrittsöffnung,  insbesondere 

ts  dem  Keimfilter  zentral  gegenüberliegend,  mündet. 
Dadurch  kann  bei  kompakter  Bauweise  eine  sehr 
hohe  Aufnahmekapazität  des  Filters  erreicht  wer- 
den,  so  daß  auch  bei  verhältnismäßig  hoher  Filter- 
belastung  noch  eine  ausreichende  Filterdurchläs- 

io  sigkeit  für  die  Aufrechterhaltung  der  Belüftung  des 
Spenders  sichergestellt  ist 

Zur  einfachen,  raumsparenden  und  sicher  ab- 
gedichteten  Befestigung  des  Keimfilters  ist  dieser 
an  seiner  von  der  Wandungsfläche  abgekehrten 

;5  Seite  von  einem  fensterartigen  Halterahmen  umgrif- 
fen,  der  vorzugsweise  _  unmittelbar  an  der  Wan- 
dungsfläche  befestigt,  wie  angeschweißt,  geklebt 
oder  dergl.  ist  und  an  welchem  der  Keimfilter  vor- 
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zugsweise  mit  derselben,  beiderseits  über  seine 
Dicke  vorstehenden  Ringdichtung  wie  an  der  Wan- 
dungsfläche  anliegt,  so  daß  eine  gute  Dichtungs- 
pressung  erzielt  werden  kann. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
liegt  der  Keimfilter  innerhalb  des  genannten 
Wirkstoff-Speichers,  wodurch  er  wirksam  gegen 
mechanische  Belastungen  bzw.  Beschädigungen 
geschützt  ist  und  nur  mit  derjenigen  Luft  in  Berüh- 
rung  kommt,  die  zum  Volumenausgleich  durch  die 
Belüftungsverbindung  in  den  Speicher  strömt.  Eine 
besonders  einfache  Montage  ergibt  sich  dabei, 
wenn  der  Keimfilter  an  einer  Wirkstoff-Austragpum- 
pe,  wie  dem  Gehäuse  einer  handbetätigten  Kolben- 
pumpe  angeordnet  ist.  Zweckmäßig  ist  dabei  der 
Keimfilter  mit  etwa  konstanten  Abständen  an  einer 
annähernd  um  die  Mittelachse  des  Austragkanales 
gekrümmten  Wandungsfläche  und/oder  unmittelbar 
anschließend  an  einen  über  diese  Wandungsfläche 
vorstehenden  Befestigungsflansch  der  Austragpum- 
pe  angeordnet.  Ist  das  Pumpen-Gehäuse  zweiteilig, 
beispielsweise  aus  einem  den  Pumpkolben  führen- 
den  Zylindergehäuse  und  einer  dieses  am  äußeren 
Ende  verschließenden  Speicher-Abschlußkappe  zu- 
sammengesetzt,  so  ist  der  Keimfilter  zweckmäßig 
nur  an  einem  dieser  beiden  Bauteile,  vorzugsweise 
am  Zylindergehäuse  befestigt. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  mit  weiteren 
Einzelheiten  anhand  des  in  den  Zeichnungen  dar- 
gestellten  Ausführungsbeispieles  näher  erläutert. 
Es  sind  dargestellt  in 

Fig.  1  die  Wirkstoff-Austragpumpe  eines  er- 
findungsgemäßen  Spenders  teilweise 
im  Axialschnitt, 

Fig.  2  ein  Ausschnitt  der  Fig.  1  in  vergrößer- 
ter  Darstellung, 

Fig.  3  ein  Schnitt  nach  der  Linie  III/III  in  Fig. 
2. 

Wie  die  Figuren  1  bis  3  zeigen,  weist  die 
erfindungsgemäße  Austragpumpe  1  einen  anson- 
sten  nicht  näher  dargestellten  Wirkstoff-Speichers 
ein  im  wesentlichen  achssymmetrisches  Pumpen- 
Gehäuse  2  auf,  das  im  wesentlichen  aus  einem 
zum  inneren  Ende  abgestuft  enger  werdenden 
Zylinder-Gehäuse  3  und  einer  Abschluß-Kappe  4 
besteht,  die  am  äußeren,  weitesten  Ende  des  Ge- 
häuses  3  durch  klipsartiges  Einsprengen  derart  be- 
festigt  ist,  daß  sie  den  Mantel  des  Zylinder-Gehäu- 
ses  3  im  Bereich  des  zugehörigen  Endes  sowohl 
am  Innen-  wie  auch  am  Außenumfang  übergreift.  In 
einer  im  Anschluß  an  die  Kappe  4  im  Gehäuse  3 
vorgesehenen,  im  wesentlichen  zylindrischen 
Kolben-Laufbahn  5  ist  ein  Pumpkolben  6  mit  einer 
Kolbenmanschette  7  aus  elastischem  Werkstoff 
gleitbar  geführt,  welche  nach  Art  einer  Kegel- 
stumpfhülse  zum  äußeren  Ende  des  Gehäuses  2 
konisch  verjüngt  und  mit  ihrem  inneren  Ende  nach 
Art  einer  Ringdichtlippe  an  der  Laufbahn  5  geführt 

ist.  An  das  hintere  Ende  der  Kolbenmanschette  7 
schließt  sich  eine  einteilig  mit  dieser  ausgebildete 
elastische  Stauchhülse  8  an,  deren  äußeres  Ende 
durch  ringförmige  Einspannung  an  einem  Kolben- 

5  Stößel  9  befestigt  ist.  Der  Kolbenstößel  9,  der  zur 
Betätigung  von  Hand  aus  der  Kappe  4  vorsteht, 
weist  einen  von  der  den  Kolben  6  aufnehmenden 
Pumpenkammer  10  bis  zu  seinem  äußeren  Ende 
reichenden  Austragkanal  11  für  den  Wirkstoff  auf, 

70  wobei  der  Austragkanal  11  durch  das  Innere  der 
Kolbenmanschette  7  und  der  Stauchhülse  8  führt. 
Im  Obergangsbereich  zwischen  der  Kolbenman- 
schette  7  und  der  Stauchhülse  8  ist  ein  Austrag- 
Ventil  12  vorgesehen,  dessen  ringförmiger  bewegli- 

75  eher  Ventil-Schließteil  durch  eine  ringförmig  über 
die  Innenfläche  desjenigen  Bauteiles  vorstehende 
Ventillippe  gebildet  ist,  welcher  die  Koibenman- 
schette  7  und/oder  die  Stauchhülse  8  bildet.  Der 
Ventilsitz  14  für  diesen  Ventil-Schließteil  13  ist 

20  durch  den  Kolbenstößel  9  gebildet  und  zum  inne- 
ren  Ende  der  Austragpumpe  1  hin  stumpfwinklig 
konisch  erweitert.  Der  Ventil-Schließteil  13  wird 
durch  die  axiale  Vorspannung  der  Stauchhülse  8 
gegen  den  Ventilsitz  14  gepresst.  Das  Austrag- 

25  Ventil  12  kann  als  Überdruckventil  oder,  wie  im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel,  als  mechanisch 
zu  öffnendes  Ventil  ausgebildet  sein,  das  am  Ende 
des  Pumphubes  durch  Auflaufen  der  Kolbenman- 
schette  7  auf  eine  Anschlagschulter  15  des 

30  Pumpen-Gehäuses  2  geöffnet  wird.  Zur  Ausgangs- 
lage  ist  der  Pumpkolben  6  durch  eine  im  Zylinder- 
Gehäuse  3  angeordnete  vorgespannte  Rückstellfe- 
der  16  belastet,  die  einerseits  am  inneren  Ende 
des  Kolbenstößels  9  und  andererseits  im  Bereich 

35  eines  als  Rückschlagventil  ausgebildeten  Einlaß- 
ventiles  17  für  die  Pumpenkammer  10  gegenüber 
dem  Pumpen-Gehäuse  2  abgestützt  ist. 

Das  als  einfaches  Kugelventil  ausgebildete  Ein- 
laßventil  17  ist  im  Anschluß  an  einen  Verbindungs- 

40  stutzen  18  vorgesehen,  welcher  das  engste  und 
innere  Ende  des  Zylinder-Gehäuses  3  bildet  und 
zur  Aufnahme  des  einen  Endes  eines  Steigrohres 
19  dient,  dessen  anderes  Ende  zweckmäßig  in 
dem  der  Austragpumpe  1  gegenüberliegenden  Bo- 

45  denbereich  des  Speichers  angeordnet  ist.  Die  Aus- 
tragpumpe  1  ist  zweckmäßig  derart  in  bzw.  in  dem 
bei  20  strichpunktiert  angedeuteten  Speicher  ange- 
ordnet,  daß  das  Pumpen-Gehäuse  2  im  Anschluß 
an  die  Abschluß-Kappe  4  in  den  Hals  21  des  Spei- 

50  chers  20  eingreift  und  ein  an  der  Kappe  4  vorgese- 
hener  und  über  deren  Umfang  vorstehender  ring- 
förmiger  Befestigungsflansch  22  abgedichtet  gegen 
die  äußere  Stirnfläche  des  Halses  21  gespannt  ist. 

Durch  die  Austragpumpe  1  führt  als  Belüf- 
55  tungsverbindung  zwischen  dem  Inneren  des  Spei- 

chers  20  und  der  Außenatmosphäre  ein  Belüf- 
tungskanal  23,  der  zwischen  der  Außenatmosphäre 
und  einem  innerhalb  des  Pumpen-Gehäuses  2  in 

3 
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einer  rnter-tingangsKammer  zö  liegenden  delur- 
tungsventil  24  durch  einen  Ringspalt  gebildet  ist, 
welcher  radial  innen  vom  äußeren  Abschnitt  des 
Kolbenstößels  9  sowie  der  an  diesen  anschließen- 
den  Stauchhülse  8  und  radial  außen  von  einer 
Innenhülse  26  begrenzt  ist,  welche  den  in  das 
Zylinder-Gehäuse  3  eingreifenden  Abschnitt  der 
Abschluß-Kappe  4  bildet.  Im  Bereich  der  Filter- 
Eingangskammer  25  ist  die  Wandung  27  des  Ge- 
häuses  3  von  einer  axialschlitzförmigen  Durchtritts- 
öffnung  28  durchsetzt,  welche  die  Belüftungsver- 
bindung  zu  der  Eingangskammer  25  und  dem  Inne- 
ren  des  Speichers  20  herstellt. 

Der  bewegliche  Ventilschließteil  29  des  Belüf- 
tungsventiles  24  ist  durch  einen  am  Außenumfang 
kegelstumpfförmig  gegen  die  Pumpenkammer  10 
erweiterten  Abschnitt  der  Kolbenmanschette  7  bzw. 
der  Stauchhülse  8  gebildet,  wobei  dieser  Abschnitt 
im  wesentlichen  im  selben  Axialbereich  wie  der 
Ventil-Schließteil  13  liegt.  Als  Ventilsitz  30  für  den 
Ventil-Schließteil  29  ist  das  innere  Ende  der  Innen- 
hülse  26  vorgesehen,  an  deren  radial  inneren  End- 
kante  der  Ventilschließteil  29  bei  Ausgangslage  des 
Pumpkolbens  6  unter  Vorspannung  derart  anliegt, 
daß  das  Austrag-Ventil  12  gleichzeitig  unter 
Schließpressung  steht.  In  Ausgangslage  ist  also 
sowohl  der  Austragkanal  11  als  auch  der  Belüf- 
tungskanal  23  zwangsläufig  abgedichtet  geschlos- 
sen.  Mit  Beginn  des  Pumphubes  hebt  sich  der 
Ventil-Schließteil  29  vom  Ventilsitz  30  ab,  so  daß 
das  Belüftungsventil  24  und  damit  der  Belüftungs- 
kanal  23  bis  in  das  Innere  des  Speichers  20  geöff- 
net  ist. 

In  der  den  Belüftungskanal  23  aufweisenden 
Beiüftungsverbindung  zwischen  der  Außenatmo- 
sphäre  und  dem  Innern  des  Speichers  20  ist  ein 
Keimfilter  31  angeordnet,  der  unmittelbar  benach- 
Dart  zum  Außenumfang  des  Zylinder-Gehäuses  3 
an  dessen  zugehörige  Wandungsfläche  32  ange- 
egt  ist.  Der  flächige,  beispielsweise  kreisscheiben- 
:örmige  Keimfilter  31  ist  derart  im  Bereich  der 
Durchtrittsöffnung  28  und  symmetrisch  zu  der 
durch  diese  gehenden  Axialebene  der  Austragpum- 
De  1  angeordnet,  daß  die  von  der  Eingangskammer 
15  in  den  Speicher  20  strömende  Belüftungsluft 
ausschließlich  und  vollständig  nur  durch  den  Keim- 
ilter  31  in  den  Speicher  20  gelangen  kann.  Der 
<eimfilter  31  ist  einteilig  mit  einer  benachbart  zu 
seinem  Außenumfang  geschlossen  umlaufenden 
^ingdichtung  33  ausgebildet,  die  nach  Art  von 
^ingwulsten  beiderseits  etwa  gleich  weit  über  die 
Dberflächen  des  Keimfilters  31  vorsteht,  derart,  daß 
in  jeder  Oberfläche  eine  vorstehende  Ringdichtung 
gebildet  ist  und  die  beiden  Ringdichtungen  in  An- 
sicht  auf  den  Keimfilter  31  im  wesentlichen  dek- 
oingsgleich  zueinander  liegen.  Mit  der  Ringdich- 
ung  33  ist  der  Keimfilter  31  unter  Pressung  einer- 
seits  gegen  die  Wandungsfläche  32  angelegt  und 

andererseits  liegt  die  Ringdichtung  33  mit  ihrer  von 
dieser  Wandungsfläche  32  abgekehrten  Seite  an 
einem  fensterartigen  Halterahmen  34  an,  der  bei- 
spielsweise  durch  Pressung,  Klebung,  Schweißung 

5  oder  dergl.  am  Zylinder-Gehäuse  3,  insbesondere 
ausschließlich  an  der  Wandungsfläche  32  befestigt 
ist;  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  der 
Halterahmen  34  so  gestaltet,  daß  er  im  Bereich  der 
inneren  Stirnfläche  des  Befestigungsflansches  22 

10  auch  an  der  Abschluß-Kappe  4  befestigt  ist,  jedoch 
ist  es  in  den  meisten  Fällen  zweckmäßig,  den 
Halterahmen  34  nur  an  einem  einzigen  der  beiden, 
das  Pumpen-Gehäuse  2  bildenden  Bauteile  zu  be- 
festigen  und  ggf.  im  Bereich  des  Befestigungsflan- 

75  sches  22  in  die  Abschluß-Kappe  4  eingreifen  zu 
lassen.  Die  zentrale  Öffnung  des  Halterahmens  34 
bildet  die  Eintrittsöffnung  für  die  aus  dem  Keimfil- 
ter  31  austretende  Belüftungsluft  in  den  Speicher 
20;  diese  Eintrittsöffnung  ist  nur  geringfügig  kleiner 

20  als  das  Filterfeld  innerhalb  der  Ringdichtung  33. 
Der  Halterahmen  34  ist  im  Querschnitt  zweckmäßig 
wenigstens  teilweise  winkelförmig,  derart  daß  ein 
Winkelschenkel  die  Ringdichtung  33  übergreift  und 
der  andere  Winkelschenkel  zur  Befestigung  am 

25  Pumpen-Gehäuse  2  dient. 
Der  Halterahmen  34  kann  auch  beispielsweise 

durch  mindestens  einen  Ring  bzw.  eine  Hülse  ge- 
bildet  sein,  welche  auf  das  Pumpen-Gehäuse  2, 
beispielsweise  mit  Pressung,  aufgeschoben 

30  und/oder  geschweißt  ist,  derart,  daß  der  Halterah- 
men  das  Gehäuse  2  am  Außenumfang  umgibt  bzw. 
in  der  Mittelachse  35  der  Austragpumpe  1  liegt. 

Patentansprüche 
35 

1.  Austragvorrichtung  für  in  einem  Speicher  (20) 
enthaltene  fließfähige  Medien,  insbesondere 
für  pharmazeutische  und/oder  kosmetische  Zu- 
bereitungen,  mit  einem  Grundkörper  (2,  4),  der 

w  ein  Befestigungsteil  aufweist,  bis  zu  dem  die 
Austragvorrichtung  in  den  Speicher  einführbar 
ist,  und  durch  welches  sie  mit  dem  Speicher 
(20)  verbindbar  ist,  und  einen  an  das  Befesti- 
gungsteil  anschließenden,  in  eine  Speicheröff- 

f5  nung  einzusetzenden  Abschnitt  mit  einem 
Umfangs-Wandungsflächen  (32)  bildenden  Ge- 
häusemantel  (27)  aufweist,  sowie  mit  einem 
Austragkanal  (11)  für  das  Medium  und  mit 
einer  für  den  Volumenausgleich  des  ausgetra- 

;o  genen  Mediums  einen  Belüftungskanal  (23)  bil- 
denden  Belüftungsverbindung,  die  durch  einen 
Keimfilter  (31)  verläuft,  welcher  an  dem  Ge- 
häusemantel  und  im  Bereich  einer  Luft-Durch- 
trittsöffnung  (28)  angeordnet  ist,  dadurch  ge- 

i5  kennzeichnet,  daß  der  Keimfilter  (31)  flächig 
dünn  ausgebildet  und  an  einer  der  Umfangs- 
Wandungsflächen  (32)  im  wesentlichen  parallel 
sowie  mit  geringem  Abstand  zu  dieser  ange- 
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ordnet  ist,  wobei  die  Wandungsfläche  (32)  von 
der  Durchtrittsöffnung  (28)  im  wesentlichen  ra- 
dial  und  quer  zum  flächigen  Keimfilter  (32) 
durchsetzt  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Keimfilter  (31)  membranartig 
ausgebildet  ist  und  vorzugsweise  aus  einem 
Faserfilter  aus  Polytetrafluoräthylen  oder  dgl. 
besteht. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Keimfilter  (31)  gegen 
die  Wandungsfläche  (32)  gelegt  ist  und  insbe- 
sondere  mit  annähernd  konstantem  Abstand  zu 
dieser  Wandungsfläche  (32)  liegt,  die  vorzugs- 
weise  eine  Außenumfangsfläche  des  Gehäu- 
semantels  (27)  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Belüftungskanal  (23)  im  Bereich  des  Keimfil- 
ters  (31)  mit  mindestens  einer  Ringdichtung 
(33)  abgedichtet  ist,  wobei  die  Ringdichtung 
(33)  vorzugsweise  einteilig  mit  dem  Keimfilter 
(31)  ausgebildet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Keimfilter  (31)  an  einer  Medien-Austragpumpe 
(1),  wie  dem  Gehäuse  (2)  einer  handbetätigba- 

5  ren  Kolbenpumpe,  angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Wandungsfläche  (32)  im  Bereich  des  Keimfil- 

70  ters  (31),  insbesondere  annähernd  um  die  Mit- 
telachse  (35)  eines  Austragkanales  (11),  ge- 
krümmt  ist  und/oder  daß  der  Keimfilter  (31) 
unmittelbar  anschließend  an  einem  über  die 
Wandungsfläche  (32)  vorstehenden  Befesti- 

75  gungsflansch  (22)  der  Austragvorrichtung  an- 
geordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 

20  Belüftungskanal  (23)  ein  Belüftungsventil  (24) 
und/oder  im  Austragkanal  (11)  ein  Austrag- 
Ventil  (12)  vorgesehen  ist  und  daß  vorzugswei- 
se  mindestens  ein  Ventil  bei  Ausgangsstellung 
der  Austragpumpe  (1)  zwangsgeschlossen  ist. 

25 
Claims 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die,  insbesondere  wulstartige, 
Ringdichtung  (33)  durch  Pressung,  Klebung,  30 
Schweißung  oder  dgl.  gebildet  ist  und/oder  an 
die  zugehörige  Wandungsfläche  (32)  der  Aus- 
tragvorrichtung  anschließt. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorherghenden  35 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Keimfilter  (31)  mehrfach  größer  als  der  übrige 
Querschnitt  der  Belüftungsverbindung  ist  und 
daß  vorzugsweise  der  Keilfilter  (31)  mit  seiner 
Ringdichtung  (33)  und  der  zugehörigen,  vom  40 
Belüftungskanal  (23)  durchsetzten  Wandungs- 
fläche  (32)  eine  Filter-Eingangskammer  (25) 
begrenzt,  in  welche  die  wesentlich  kleinere 
Durchtrittsöffnung  (28),  insbesondere  dem 
Keilfilter  (31)  gegenüberliegend,  mündet.  45 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Keimfilter  (31)  an  seiner  von  der  Wandungsflä- 
che  (32)  abgekehrten  Seite  von  einem  fenster-  50 
artigen  Halterahmen  (34)  umgriffen  ist,  der  vor- 
zugsweise  unmittelbar  an  der  Wandungsfläche 
(32)  befestigt,  wie  angeschweißt,  geklebt  oder 
dgl.,  ist  und  daß  der  Keimfilter  (31)  an  diesem 
Halterahmen  (34)  insbesondere  mit  derselben,  55 
beiderseits  über  seine  Dicke  vorstehenden 
Ringdichtung  (33)  wie  an  der  Wandungsfläche 
(32)  anliegt. 

1.  Discharge  apparatus  for  flowable  media,  par- 
ticularly  pharmaceutical  and/or  cosmetic  pro- 
ducts  contained  in  a  reservoir  (20),  with  a  base 
(2,4),  which  has  a  fastening  part  up  to  which 
the  discharge  apparatus  can  be  inserted  in  the 
reservoir  and  by  which  it  is  connectable  to  said 
reservoir  (20)  and  has  a  portion  connected  to 
the  fastening  part  and  inserted  in  the  reservoir 
opening  with  a  casing  jacket  (27)  forming  cir- 
cumferential  wall  surfaces  (32),  as  well  as  with 
a  discharge  duct  (11)  for  the  medium  and  with 
a  ventilating  connection  forming  a  ventilating 
duct  (23)  for  the  volume  compensation  of  the 
discharged  medium  and  which  passes  through 
a  bacteria  filter  (31),  which  is  located  on  the 
casing  jacket  and  in  the  vicinity  of  an  air  pas- 
sage  opening  (28),  characterized  in  that  the 
bacteria  filter  (31)  is  given  a  flat  thin  construc- 
tion  and  is  arranged  on  one  of  the  circumferen- 
tial  wall  surfaces  (32)  substantially  parallel  to 
and  with  a  limited  spacing  from  it,  the  wall 
surface  (32)  being  traversed  by  the  passage 
opening  (28)  in  a  substantially  radial  manner 
and  at  right  angles  to  the  flat  bacteria  filter 
(32). 

2.  Apparatus  according  to  claim  1,  characterized 
in  that  the  bacteria  filter  (31)  has  a  diaphragm- 
like  construction  and  preferably  comprises  a 
fibrous  filter  of  polytetrafluoroethylene  or  the 
like. 

5 
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3.  Apparatus  according  to  Claims  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  bacteria  filter  (31)  is 
placed  against  the  wall  surface  (32)  and  in 
particular  has  an  approximately  constant  spac- 
ing  with  respect  thereto  and  which  is  prefer- 
ably  an  outer  circumferential  surface  of  the 
casing  jacket  (27). 

4.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  ventilating 
duct  (23)  is  sealed  by  at  least  one  ring  seal 
(33)  in  the  vicinity  of  the  bacteria  filter  (31),  the 
ring  seal  (33)  preferably  being  constructed  in 
one  piece  with  the  bacteria  filter  (31). 

5.  Apparatus  according  to  Claim  4,characterized 
in  that  the  in  particular  bead-like  ring  seal  (33) 
is  formed  by  pressing,  adhesion,  welding  or 
the  like  and/or  is  connected  to  the  associated 
wall  surface  (32)  of  the  discharge  apparatus. 

6.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  bacteria 
filter  (31)  is  several  times  larger  than  the  re- 
maining  cross-section  of  the  ventilating  con- 
nection  and  that  preferably  the  bacteria  filter 
(31)  with  its  ring  seal  (33)  and  the  associated 
wall  surface  (32)  traversed  by  the  ventilating 
duct  (33)  bounds  a  filter  intake  Chamber  (25) 
into  which  issues  the  much  smaller  passage 
opening  (28),  which  in  particular  faces  the  bac- 
teria  filter  (31). 

7.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  on  its  side 
remote  from  the  wall  surface  (32),  the  bacteria 
filter  (31)  is  surrounded  by  a  window-like  re- 
taining  frame  (34),  which  is  preferably  fixed, 
such  as  welded,  bonded  or  the  like  directly  to 
the  wall  surface  (32)  and  that  the  bacteria  filter 
(31)  engages  on  said  retaining  frame  (34),  in 
particular  with  the  same  ring  seal  (33)  projec- 
ting  on  either  side  over  its  thickness  as  on  the 
wall  surface  (32). 

8.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  bacteria 
filter  (31)  is  placed  on  a  media  discharge 
pump  (1),  such  as  the  casing  (2)  of  a  manually 
operable  piston  pump. 

9.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  wall  sur- 
face  (32)  is  curved  in  the  vicinity  of  the  bac- 
teria  filter  (31)  and  in  particular  approximately 
around  the  central  axis  (35)  of  a  discharge  duct 
(11)  and/or  that  the  bacteria  filter  (31)  is  ar- 
ranged  directly  following  onto  a  fastening 

flange  (22)  of  the  discharge  apparatus  projec- 
ting  over  the  wall  surface  (32). 

10.  Apparatus  according  to  any  one  of  the  preced- 
5  ing  Claims,  characterized  in  that  in  the  ventilat- 

ing  duct  (23)  is  provided  a  vent  valve  (24) 
and/or  in  the  discharge  duct  (11)  a  discharge 
valve  (12)  and  that  preferably  at  least  one 
valve  is  forcibly  closed  in  the  starting  position 

10  of  the  discharge  pump  (1). 

Revendications 

1.  Dispositif  distributeur  pour  substances  de  gran- 
15  de  fluidite  renfermees  par  un  reservoir  (20),  en 

particulier  pour  preparations  pharmaceutiques 
et/ou  cosmetiques,  comprenant  un  corps  de 
base  (2,  4)  presentant  une  partie  de  fixation 
jusqu'ä  laquelle  le  dispositif  distributeur  peut 

20  etre  introduit  dans  le  reservoir,  et  par  l'interme- 
diaire  de  laquelle  il  peut  etre  relie  audit  reser- 
voir  (20),  et  une  region  attenante  ä  la  partie  de 
fixation  et  congue  pour  etre  introduite  dans  un 
orifice  du  reservoir,  avec  une  enveloppe  de 

25  carter  (27)  formant  des  surfaces  de  paroi  peri- 
pherique  (32),  ainsi  qu'avec  un  canal  (11)  deli- 
vreur  de  la  substance,  et  une  liaison  de  Ventila- 
tion  qui  forme  un  canal  de  Ventilation  (23)  pour 
la  compensation  de  volume  de  la  substance 

30  delivree,  et  traverse  un  filtre  de  Sterilisation 
(31)  installe  sur  l'enveloppe  de  carter,  et  dans 
la  region  d'un  orifice  (28)  de  circulation  d'air, 
caracterise  par  le  fait  que  le  filtre  de  Sterilisa- 
tion  (31  )  est  de  realisation  mince  et  aplatie,  et 

35  se  trouve  sur  l'une  des  surfaces  de  paroi  peri- 
pherique  (32),  pour  l'essentiel  parallelement  et 
ä  faible  distance  de  cette  derniere,  la  surface 
de  paroi  (32)  etant  traversee,  par  l'orifice  de 
circulation  (28),  pour  l'essentiel  radialement  et 

40  transversalement  par  rapport  au  filtre  aplati  de 
Sterilisation  (31). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  le  filtre  de  Sterilisation  (31)  est 

45  d'une  realisation  de  type  membrane  et  consis- 
te,  de  preference,  en  un  filtre  en  fibres  de 
polytetrafluorethylene  ou  matiere  similaire. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
50  terise  par  le  fait  que  le  filtre  de  Sterilisation  (31) 

est  applique  contre  la  surface  de  paroi  (32)  et 
se  trouve,  notamment,  ä  une  distance  approxi- 
mativement  constante  de  cette  surface  de  pa- 
roi  (32)  materialisant,  de  preference,  une  surfa- 

55  ce  peripherique  exterieure  de  l'enveloppe  de 
carter  (27). 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 

3 
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dentes,  caracterise  par  le  fait  que  le  canal  de 
Ventilation  (23)  est  rendu  etanche,  dans  la  re- 
gion  du  filtre  de  Sterilisation  (31),  par  au  moins 
une  garniture  annulaire  d'etanchement  (33), 
cette  garniture  annulaire  d'etanchement  (33)  5 
etant  preferentiellement  realisee  d'un  seul  te- 
nant  avec  le  filtre  de  Sterilisation  (31). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
par  le  fait  que  la  garniture  annulaire  d'etanche-  w 
ment  (33),  notamment  du  type  bourrelet,  est 
formee  par  compression,  collage,  soudage  ou 
procede  similaire,  et/ou  est  attenante  ä  la  sur- 
face  de  paroi  associee  (32)  du  dispositif  distri- 
buteur.  15 

delivreur  (11)  ;  et/ou  par  le  fait  que  le  filtre  de 
Sterilisation  (31)  est  installe  dans  la  continuite 
directe  d'une  bride  (22)  de  fixation  du  dispositif 
distributeur,  qui  deborde  de  la  surface  de  paroi 
(32). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  qu'une  soupape 
d'event  (24)  est  prevue  dans  le  canal  de  Venti- 
lation  (23)  et/ou  une  soupape  de  distribution 
(12)  est  prevue  dans  le  canal  delivreur  (11)  ;  et 
par  le  fait  que,  de  preference,  au  moins  une 
soupape  est  fermee  ä  force  dans  la  position 
initiale  de  la  pompe  de  distribution  (1). 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  dimension 
du  filtre  de  Sterilisation  (31)  est  plusieurs  fois 
superieure  ä  celle  du  reste  de  la  section  trans-  20 
versale  de  la  liaison  de  Ventilation  ;  et  par  le 
fait  que  le  filtre  de  Sterilisation  (31)  delimite  de 
preference,  avec  sa  garniture  annulaire  d'etan- 
chement  (33)  et  la  surface  de  paroi  associee 
(32)  traversee  par  le  canal  de  Ventilation  (23),  25 
une  chambre  d'entree  de  filtration  (25)  dans 
laquelle  debouche  l'orifice  de  circulation  (28) 
qui  est  notablement  plus  petit  et  se  trouve, 
notamment,  en  vis-ä-vis  du  filtre  de  Sterilisation 
(31).  30 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  que,  sur  son  cote 
tourne  ä  l'oppose  de  la  surface  de  paroi  (32), 
le  filtre  de  Sterilisation  (31)  est  entoure  par  un  35 
cadre  de  retenue  (34)  du  type  fenetre,  qui  est 
de  preference  directement  fixe  ä  la  surface  de 
paroi  (32),  par  exemple  rapporte  par  soudage, 
colle  ou  assujetti  d'une  maniere  similaire  ;  et 
par  le  fait  que  le  filtre  de  Sterilisation  (31)  est  40 
notamment  applique,  contre  ce  cadre  de  rete- 
nue  (34),  par  la  meme  garniture  annulaire 
d'etanchement  (33)  par  laquelle  il  est  applique 
contre  la  surface  de  paroi  (32),  et  qui  fait  de 
part  et  d'autre  saillie  au-delä  de  son  epaisseur.  45 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  que  le  filtre  de 
Sterilisation  (31)  est  installe  sur  une  pompe  (1) 
de  distribution  de  substances,  comme  le  carter  50 
(2)  d'une  pompe  ä  piston  actionnable  ä  la 
main. 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  par  le  fait  que  la  surface  de  55 
paroi  (32)  est  curviligne  dans  la  region  du  filtre 
de  Sterilisation  (31),  en  particulier  approximati- 
vement  autour  de  Taxe  median  (35)  d'un  canal 

7 



EP  0  189  549  B1 

i 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

